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Der Verluſt Oberſchleſiens.
Jm Laufe des Pfingſtſonnabend wurden zwiſchen

den Geſandten Dr. Eckhardt und den Vizeminiſter Dr. Seyda
die Ratifikationsurkunden für das Genfer Abkommen vom
15. Mai 1922 über Oberſchleſien, ſowie für die an dem
ſelben Tage in Genf getroffenen Vereinbarungen über den
Poſtſcheckverkehr und den Verkehr an den Grenzüberwachungs
bahnhöfen ausgetauſcht.

Jm Anſchluß hieran wurde von den Vertretern der
deutſchen und der polniſchen Regierung unter dem Vorbe
halt der Ratifizierung eine Erklärung unterzeichnet, die ſich
auf die weitere Geltung der deutſchen Geſetze in dem pol
niſch werdenden Teile Oberſchleſiens bezieht und einen weſent
lichen Beſtandteil des vorerwähnten Abkommens über Ober
ſchleſien bilden ſoll.

Ein Aufruf Eberts.
Der Reichspräſident erläßt folgenden Aufruf:
Wie ſchmerzlich für uns auch die Trennung von unſeren

Brüdern und Schweſtern in dem polniſch werdenden Ober
ſchleſien iſt, ſo erwächſt uns doch in dieſen Tagen die Pflicht,
mit der Aufbauarbeit in dem Teile Oberſchleſiens zu be
ginnen, der jetzt mit dem deutſchen Vaterland wieder ver
einigt werden ſoll. Bei dieſer Arbeit will der Oberſchleſiſche
Hilfsbund ein wichtiges Werkzeug ſein. Er will helfen, die
Wunden jeglicher Art zu heilen, die in der Vergangenheit
dem oberſchleſiſchen Volke geſchlagen worden ſind. Er will
helfen, daß zukünftig unſere Brüder und Schweſtern an ihrer
deutſchen und oberſchleſiſchen Art feſthalten können. Das
deutſche Volk wird nie vergeſſen, daß die Oberſchleſier in
dieſen ſchickſalsſchweren Jahren ſtandhaft und treu für ihre

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

„Kind, ich habe noch notwendig zu arbeiten. Nach Tiſch
leiſte ich dir Geſellſchaft, ſo lange du willſt. Aber bis wir
wieder zu Tiſch gehen, mußt du ruhrn, ſchlafen. Wenn ich
bei dir bleibe, ſchläfſt du doch nicht.

„Doch, Harry, ich verſpreche es dir; gleich ſchließe ich
die Augen nur gehe jetzt nicht von mir fort.

Er unterdrückte einen Seufzer und ſtarrte zum Fenſter
hinaus.

„Das ertrage ich nicht ein ganzes Leben lang dieſe
Lüge das ertrage ich nicht“, dachte er verzweifelt. Und
ſeine verſtörten Sinne riefen ſehnſüchtig nach Fee, die er
nicht vergeſſen konnte.

„Harry!“ rief Ellen wieder bittend.
Da wandte er ſich um und beugte ſich über ſie. Er

küßte ihre Augen.
„Nun ſchlaf ich bleibe bei dir. Aber ſprich kein

Wort mehr.“
Dann warf er ſich in den Seſſel, der neben ihrem

Lager ſtand. Sie faßte ſeine Hand und legte ſich zur Seite,
gehorſam die Augen ſchließend. Eine Weile blieb es ſtill.
Aber Ellens Atemzüge kamen und gingen ſeltſam gepreßt
und zitternd.

Beſorgt ſah Forſt wieder in das wachsbleiche, Geſicht
mit den geſchloſſenen Augen. Er ſah, daß Ellen nicht ſchlief
Die Augäpfel bewegten ſich haſtig unter den Lidern. Es
ſah unheimlich aus. Und wieder und wieder lief ein Schauer
durch ihren Körper. So vergingen einige Minuten, in
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Heimat eingetreten ſind. Der oberſchleſiſche Hilfsbund braucht
noch Mithelfer, Freunde und Gönner. Hier iſt Gelegenheit,
durch die Tat zu danken und zu helfen.

Deutſchland und der Völkerbund.
Berlin, 4. Juni. Zu den Gerüchten über die bevor

ſtehende Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund erfahren
wir aus wohlinformierter Quelle: Die deutſche Regierung
ſteht auf dem Standpunkt, daß es ihr nicht möglich iſt, eher
ein Aufnahmegeſuch an den Völkerbund zu richten, bevor
die Aufnahme in den Völkerbund ohne irgendwelche Ab
ſtimmung erfolgt; 2. muß Deutſchland Zuſicherungen dafür
haben, daß es nicht als eine Macht zweiten Ranges inner
halb des Völkerbundes behandelt wird, d. h., daß es vor
allem Aufnahme in den Völkerbundsrat finden würde. Nach
den Entſcheidungen, die der Völkerbund bisher in der ober
ſchleſiſchen Frage ſehr zu Ungunſten Deutſchlands gefällt hat
und angeſichts der Tatſache, daß dem Völkerbund noch in
einem großen Teile der Welt die Anerkennung fehlt, ſteht
die deutſche Regierung weiterhin auf dem Standpunkt, daß
noch weſentliche innerere Neuregelungen den Völkerbund ſo
umgeſtalten müſſen, daß er wirklich für die Welt zu einem
Inſtrument des Friedens werden kann.

Poincare über die Reparationen.
Paris, 5. Juni. Der amerikantſche Botſchafter Herrick

überbrachte am 4. Juni im Auftrage des Kongreſſes der
Stadt Verdun eine amerikaniſche Kriegsmedaille. Jn ſeiner
Rede erklärte er, trotz aller Mißverſtändniſſe werde die
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten
andauern, da es leicht möglich ſei, in offenen Beſprechungen
einen Weg zu den notwendigen gegenſeitigen Zugeſtändniſſen
zu finden. Der anweſende Poincaré benutzte die Gelegen
heit, eine Rede über die Reparationsfrage zu halten. Der
gute Sinn des amerikaniſchen Volkes werde bald die Legende
von dem franzoſiſchen Jmperalismus beſeitigt haben. An
geſichts der Gefahren denen Frankreich ſtets ausgeſetzt ge
weſen ſei, und nach den erduldeten Leiden müſſe jedermann
von gutem Glauben verſtehen, daß die für die Reparation
feſtgeſetzten Summe nicht mehr herabgeſetzt werden können.
Wenn der gerechte Schadenerſatz, der ausgeſprochen worden
ſei, nicht bezahlt werde, müßten ſich die Männer guten
Glaubens Rechenſchaft davon abgeben, daß Frankreich ge
zwungen ſei,

Frau.
Dann fuhr Ellen plötzlich mit einem qualvollen, ver

ſtörten Blick in ihres Mannes Geſicht auf und ſank wim
mernd zurück.

„Um Gotteswillen was iſt dir, Ellen? fragte er
entſetzt.

„Ach Harry mir mir mir iſt ſo ſchlecht
die Schmerzen Harry den Arzt laß den Arzt

kommen!“
Er ſprang empor und riß an die Klingel.
Ellens Zofe trat ein.
„Sofort telephonieren der Arzt ſoll kommen und

Frau Kommerzienrat ſchnell ſchnell“, gebot er haſtig.
Dann fiel er neben ſeiner Frau in die Knie.

„Ellen meine arme Ellen ich bin ſchuld ich!
Du haſt dich aufgeregt über mich mein armes, armes
Kind ich bin ſchuld daran“, ſtöhnte er verzweifelt in ihr
ſchmerzverzogenes Geſicht ſehend.

Sie zwang ſich unter tauſend Schmerzen zu einem
Lächeln, das ihm in die Seele ſchnitt und ihm die Liebe
offenbarte.

„Nicht du, mein Harry mache dir keinen Vorwurf
ich ſelbſt bin ſchuld ich ſelbſt. Jch habe es dir ver

ſchwiegen ich bin gefallen ſchon ehe ich zu dir kam
in meiner Ungeduld bin ich vom Diwan aufgeſprungen
und bin geſtürzt. Mir wurde gleich ſo ſchlecht ſo ſchwind

lig. Aber ich wollte es dir nicht ſagen. Aber nun nun
mußt du es wiſſen du ſollſt dir keinen Vorwurf machen

mein geliebter Harry ich ſelbſt bin ſchuld ich ſelbſt“,
ſtieß ſie hervor, von Schauern unterbrochen.

Er barg ſein Geſicht in ihren Kiſſen.

für Amts und

Gemeinde Behörden

denen Forſt alles vergaß in der Sorge um ſeine junge
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26. Jahrg.
Dienſt ſeiner Forderungen zu ſtellen. Man hätte das Recht,
Frankreich ſtreng zu beurteilen, wenn es ungerechte Forder
ungen unterſtützen wolle und wenn es andere Nationen
unterdrücken wolle und wenn es ſich allen friedlichen Ab
kommen widerſetzen wollte. Derartige Abſichten hatte
Frankreich nie. Wenn der Friede Deutſchland geſtatten
würde, ſich auf Koſten Frankreichs zu bereichern, dann würde
die Sache die die Vereinigten Staaten und Frankreich zu
ſammen verfechten, eine Niederlage erleiden. Das wäre für
Frankreich Ruin und Erniedrigung.

Der Beſchluß der Reparationskommiſſion.
Frankreich überſtimmt.

Die Reparationskommiſſion hat geſtern eine Entſcheidung
über die Frage gefällt, ob die deutſchen Reparationsſchulden
herabzumindern ſeien. An der Sitzung der Kommiſſion
nahmen als Präſident Dubois, für England Sir John
Bradbury, für Jtalien Raggi, für Belgien Delacroix und
als Beobachter für die Vereinigten Staaten Boyden teil.
Mit drei gegen eine Stimme wurde beſchloſſen, den dem
internationalen Anleihekomitee erteilten Auftrag dahin zu
erweitern, daß es alle Möglichkeiten überprüfen ſolle, die
für das Zuſtandekommen einer internationalen Reparations
anleihe für Deutſchland günſtig ſein würden, ſogar die
etwaige Verminderung der deutſchen Reparationsſchuld. Für
dieſen Beſchluß ſtimmten der engliſche, der italieniſche und
auch der belgiſche Vertreter. Dieſes Ergebnis iſt von un
geheurer politiſcher Bedeutung.

Der franzöſiſche Delegierte Dubois erklärte, nachdem er
geſtern morgen mit Poincaré, de Laſteyrie und Sergent ge
ſprochen habe, das internationale Anleihekomitee habe nicht
das Recht, ſich mit der Frage der Verminderung der deut
ſchen Schuldſumme zu beſchäftigen.

Franzöſiſche Verrücktheiten.
Paris, 3. Juni. Geſtern fand hier eine große Ver

ſammlung ſämtlicher wirtſchaftlicher Verbände Frankreichs
ſtatt, die ſich für eine energiſche Haltung der Regierung
Deutſchland gegenüber ausſprachen und die Forderung er
hoben, daß die Verſprechungen, die vom Reichstag und der
Regierung gemacht wurden, auch unbedingt in die Tat um
geſetzt werden müßten. Es wurde eine Entſchließung ange
nommen, die am beſten durch folgende Leitſätze gekenn
zeichnet wird: Deutſchland kann bezahlen, aber wird nicht

„Ellen, meine arme Ellen leideſt du ſehr?“
Sie taſtete über ſeinen Kopf.
„Nein nein wenn du du nur bei mir biſt

halte mich halte mich.
Sie ſchmiegte ſich wimmernd in ſeine Arme. Er hielt

ſie feſt und ſtreichelte ihr ſchmales Geſicht. Große Schweiß
tropfen perlten auf ihrer Stirn.

Als der Arzt kam, atmete Harry auf.
„Was iſt geſchehen fragte dieſer ſofort.
„Jch bin gefallen, Herr Doktor!“ rief Ellen mit An

ſtrengung, ehe Harry antworten konnte,
Der Arzt beugte ſich beſorgt über ſie mit dem undurch

dringlichen Geſicht, das den Aerzten eigen iſt.
Jn derſelben Minute trat Ellens Mutter ein, die in

furchtbarer Angſt herbeigeeilt war.

17. Kapitel.
Jn einer unbeſchreiblichen Verfaſſung war Fee in Geſell

ſchaft ihres Mannes nach der Szene in den Promenaden-
anlagen nach Hauſe gekommen. Sie hatte kein Wort her
vorgebracht.

Hans Ritter verabſchiedete ſich ſofort von ſeiner Frau.
„Jch habe vor Tiſch noch einen geſchäftlichen Weg vor“,

ſagte er ruhig und ſah beſorgt in ihr baſſes Geſicht. Sie
ſchien ſich bei dieſem Zuſammentreffen mit Forſt ſehr erregt
zu haben, da ſie noch ganz faſſungslos war. Die beglücken
den Hoffnungen, die er gehegt hatte, ſchienen ihm doch ver
früht geweſen zu ſein. Anſcheinend war Forſt ihrem Her
zen noch nicht gleichgültig, trotzdem ſie ihn mit ſo ſchroffen
Worten zurückgewieſen hatte.

Was mochte ihr Forſt geſagt haben, daß ſie ſo namen
los erregt war Daß Forſt ſelbſt in einer furchtbar leiden
ſchaftlichen Erregung geweſen war, hatte er ihm angeſehen.



vezahlen. Der deutſche Saat ruiniert ſich zum Nutzen ein
zelner Unternehmungen. Deutſchland iſt die Urſache des
wirtſchaftlichen Niederganges Europas durch illegale Kon
kurrenz, die es den Jnduſtrieſtaaten macht. Deutſchland hat
aus dem tiefen Kursſtand der Mark den größten Nutzen
gezogen.

Der deutſche Schutzbund in Oſtpreußen.
Jn dieſen Tagen hielt der deutſche Schutzbund, der vor

zwei Jahren über 100000 Oſtpreußen unter den ſchwierigſten
Umſtänden in ihre Heimat befördert hat, in Allenſtein ſeine
Verſammlung ab. Den Auftakt zu der Tagung bildete eine
mehrtägige Fahrt nach der ſamländiſchen Küſte und durch
Maſurenland, wo den zahlreichen Abgeordneten ein über
wältigender Empfang bereitet wurde. Es war ein Triumph-
zug ſeltenſter Art und ein Bekenntnis zum- Deutſchtum und
zur Volkseinheit, wie es nirgends erhebender und ergreifen
der zum Ausdruck gekommen iſt. An der Willkommenfeier
nahmen 1000 Perſonen teil, u. a. Generalleutnant v. Daſſel,
Königsberg und der Regierungspräſident von Oppeln.

Am das Brotkarten Syſtem. Mit dem Geſetz
entwurf über die Getreidebewirtſchaftung werden ſich in der
nächſten Woche Reichswirtſchaftsrat und Reichsrat befaſſen.
Jm Hinblick darauf, daß der Reichsernährungsminiſter Aus
führungsbeſtimmungen über die Verteilung der Brotkarten
an Minderbemittelte erlaſſen will, haben jetzt gewerkſchaft
liche und berufſtändiſche Organiſationen eine Eingabe an
den Miniſter gerichtet, in der gefordert wird, vor der Ver
öffentlichung dieſer Beſtimmungen noch einmal alle intereſſier
ten Kreiſe zu hören. Es wird darin hervorgehoben, daß
das Syſtem der Zuweiſung von Brotkarten an Minder-
bemittelte ſchwere Nachteile für die anderen Schichten der

Bevölkerung in ſich berge, da heute die Grenze zwiſchen
Begüterten und Minderbemittelten ſchwer feſtzuſtellen ſei.
Notwendig ſei die Brotkarte dagegen für Erwerbsloſe,
Alters und Kleinrentner. Weiterhin wird die Forderung
aufgeſtellt, daß von dem verbilligten Brotbezug alle nach
dem Jahre 1918 zugewanderten Ausländer, namentlich die
aus valutaſtarken Ländern, ausgeſchloſſen werden.

Die Getreideumlage im neuen Erntejahr. Der
Reichsernährungsminiſter hat kürzlich den Entwurf eines
Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 den zuſtändigen Stellen zur Begutachtung
zugeſandt. Wie die T. U. erfährt, wird die Amlage in der
gleichen Höhe wie im Vorjahre eingefordert. Jhre Fort
führung hat ſich als unvermeidlich herausgeſtellt, weil nach
Anſicht der Regierung die Landwirtſchaft Sicherungen für
eine ohne behördlichen Zwang durchzuführende Aufbringung
beſtimmter Getreidemengen zur beſtimmten Zeit und zu
einem gegenüber den Marktnotierungen ermäßigten Preiſe
nicht zu geben vermocht hat. Die aufzubringende Menge
wird auf die Länder nach dem Verhältnis ihrer Ernteerträge
verteilt, wobei die Beſtimmungen über die Unterverteilung
eine weitgehende Aenderung erfahren haben. Die Möglich-
keit der Befreiung von Beſitzern unter 5 Hektar von der
Abgabe iſt vorgeſehen. Von der öffentlichen Brotverſorgung
ſollen ſolche Kreiſe ausgeſchloſſen werden, die nach Beſitz
und Einkommen auf eine Sicherung des notwendigſten
Lebensbedarfs nicht angewieſen ſind. Ueber dieſen Punkt
ſollen noch nähere Beſtimmungen erlaſſen werden. Die Feſt
ſetzung eines Einheitspreiſes für das Umlagegetreide iſt mit
Rückſicht auf den unabſehbaren Stand der Mark fallen ge
laſſen worden. Die Reichsregierung ſetzt den Preis nach
Anhörung eines aus 2 Mitgliedern beſtehenden Aus
ſchuſſes feſt.

Die unſchuldigen Polen.
Poincaré empfing in Paris den polniſchen Botſchafter

Graf Zamoyski, der ihm die gegenwärtige Lage in Ober
ſchleſien ſchilderte und die polniſchen Wünſche vorlegte. Die
Unruhen ſind nach Anſicht der unſchuldigen Polen natürlich

Fragen mochte er Fee nicht. Aber er nahm ſich vor,
Forſt gelegentlich noch energiſcher entgegenzutreten und ihm
ein für allemal unmöglich zu machen, Fee noch weiter zu
beunruhigen.

Er wollte ihr nur vor allen Dingen Zeit laſſen, ſich
zu faſſen, deshalb ſchützte er einen Geſchäftsgang vor und
entfernte ſich ſchnell

Fee ſuchte ihr Zimmer auf; hier fiel ſie kraftlos in
einen Seſſel. Ohne Hut und Handſchuhe abzulegen, ſaß ſie
eine ganze Weile ſo da.

„Er geht, um Sekundanten zu ſuchen“, dachte ſie
erſchauernd in namenloſer Angſt.

Dann ſprang ſie auf und lief unruhig hin und her.
„O mein Gott das kann, das darf nicht ſein! Was

habe ich getan, daß du mich ſo hart ſtrafen willſt? Ein
Duell meinetwegen! Hans ſoll ſein Leben meinetwegen
aufs Spiel ſetzen nach allem, was er ſchon an mir getan!
Kannſt du das wollen, Vater im Himmel? Was tue ich
nur, Um das Schreckliche zu verhindern? Hans! Hans!
Du darfſt nicht ſterben du darſſt nicht! Jch liebe dich,
du darfſt nicht ſterben

Sie ſank vor dem Diwan in die Knie und warf ſich
darüber hinweg, in Angſt und Verzweiflung vergehend.

Nach langer Zeit erhob ſie ſich und legte nun erſt Hut
und Mantel ab. Jhr Blick ſchweifte glanzlos in die Ferne.

„Was tue ich nur dachte ſie wieder verzweifelt

Aber kein Ausweg fiel ihr ein. Sie dachte an ſeine
Mutter an Ellen und Schauer rannen durch ihren
Körper. Wenn ſie der Mutter ihren Sohn nahm? Oder
Ellen den Gatten Es würde Ellens ſicherer Tod ſein bei
ihrem jetzigen Zuſtand. Wie das Duell auch ablaufen würde,

durch die fortwährenden Herausforderungen der böſen
Deutſchen verurſacht. Er gab dem franzöſiſchen Miniſter
präſtdenten auch Kenntnis von der Note, die die polniſche
Botſchaft an den Botſchafterrat gerichtet hat. Poincaré hat
dem Botſchafter verſprochen, die Lage zu prüfen und die
polniſche Botſchaft in Kenntnis zu ſetzen von den Maß
regeln, die die franzöſiſche Regierung ergreifen wird, um
die Ordnung in Oberſcheſien wieder herzuſtellen. Jn der
Note der polniſchen Botſchaft heißt es u. a., daß die fort
währenden Herausforderungen der Deutſchen bei der
polniſchen Bevölkerung einen Zuſtand der Aufregung ge-
ſchaffen haben, der ſehr beunruhigend ſei. Die polniſchen
Behörden bemühten ſich, die Ruhe aufrecht zu erhalten
und ſuchten auf die Bevölkerung beruhigend einzuwirken.

Englands Konkurrenzneid.
Der Konkurrenzneid gegen die überlegene Tüchtigkeit

der deutſchen Jnduſtrie, auf den letzten Endes auch heute
noch, ja vielleicht heute mehr als jemals, aller Haß gegen
Deutſchland zurückzuführen iſt, ſchlägt gegenwärtig in der
engliſchen Oeffentlichkeit wieder einmal hohe Wellen. Es
handelt ſich dabei um folgenden Sachverhalt:

Jm September 1921 erhielt ein in den Vereinigten
Saaten lebender ruſſiſcher Staatsangehöriger, Rutenberger
ein Mitglied der früheren Kerenskiregierung, von der eng
liſchen Verwaltung des Paläſtinamandats einen Konzeſſions
vertrag. Wenn die Jnformationen der Londoner Blätter
richtig ſind, ſo gibt dieſer Vertrag Herrn Rutenberg das
Recht, ein Monopol in der Verſorgung mit elektriſcher Kraft
faſt für ganz Paläſtina auszuüben. Wenn Rutenberg inner
halb von zwei Jahren in der Lage iſt, eine Geſellſchaft mit
1 Million Pfund Sterling zu gründen, von denen jedoch
nur 200000 Pfund Sterling bar eingezahlt zu ſein brauchen,
ſo tritt das Monopol für die Ausnutzung der Waſſerkräfte
des Jordans und aller anderen Kraftquellen für die Dauer
von 70 Jahren in Kraft.

Jn Ausnutzung dieſes Vertrages hat nun Herr Ruten-
berg die nötigen induſtriellen Vorbereitungen getroffen, und
er hat dabei das Verbrechen begangen, ſeine Maſchinen dort
zu beſtellen, wo er ſie am beſten und am billigſten bekommen
konnte. Und das war in Deutſchland. Einem Vertreter der
„Times“ hat Rutenberg an Hand der Belege nachgewieſen,
daß die Offerten der engliſchen Firmen um mehr als das
Doppelte die deutſchen Angebote überſtiegen. Infolgedeſſen
hat Rutenberg für etwa 16000 Lſtr. Aufträge an Deutſch
land vergeben, während ſich England mit 274 Lſtr. begnügen
mußte. Daher die jetzige Entrüſtung.

e GGÜGÄÜe-

Lokales und Provinziellys.
25jähriges Fahnenjubiläum

des Bürger-Schützen- Vereins Annaburg.
Alljährlich in der Zeit um Pfingſten rüſteten ſeit

altersher die Schützengilden zu ihren Feſten, die mehr oder
minder den Charakter eines Volksfeſtes trugen und auch
heute noch als ſolche angeſprochen werden können. Auch
das Annaburger Schützenfeſt ſteht vor der Tür, das in
dieſem Jahre in Verbindung mit der Feier des 25jährigen
Fahnenjubiläums des „Bürger Schützen Vereins ein
großartiges zu werden verſpricht. Nach ſauren Tagen ein
frohes Feſt zu feiern, verſtanden unſere Vorfahren ganz
ausgezeichnet. Warum ſollen wir das nicht auch können
Warum ſollen wir nicht auch einmal die Sorgen und
Mühen, die das tägliche Leben mit ſich bringt, hinter uns
laſſen und in Frohſinn und Heiterkeit einige Stunden der
Feſtesfreude genießen. Deshalb ergeht noch einmal der
Appell an die geſamte Bewohnerſchaft Annaburgs und
Umgegend, dieſes ſeit Jahren beliebte Volksfeſt vollzählig
mitzufeiern. An Anterhaltung und Abwechslung wird es
nicht fehlen. Draußen auf den Feſtplatze ſind in den letzten

Und all das Leid dankte ſie Forſt! Sie haßte ihn da
für mußte ihn haſſen. Alles Schlimme kam ihr von ihm.

Wenn ſie Hans verlor ach dann wollte ſie auch
nicht mehr leben, dann war ihr ganzes Daſein vernichtet.
Sie liebte ihn unſagbar. Jmmer feſter und tiefer hatte ſich
dieſe erſt ſo zaghaft erwachte Liebe in ihr Herz gegraben.
Seine Großmut, ſein edles, mannhaftes Weſen, ſeine bei
aller Schroffheit ſo zarte Geſinnung hatte ſie zuerſt zur
Bewunderung hingeriſſen und dann eine tiefe, ſtarke Liebe
in ihr erweckt.

Aengſtlich hatte ſie dieſe Liebe vor ihm verſchloſſen.
Sie war überzeugt, daß er ſie nicht liebte und wollte ihm
mit ihrer Liebe nicht läſtig fallen. Sie glaubte, daß kame
radſchaftliche Nebeneinanderleben entſpräche ſeinen Wünſchen
Ach, ſie war ſchon längſt nicht mehr damit zufrieden. Sie
ſehnte ſich dangch, von ihm geliebt zu werden ſie warb
heimlich um dieſe Liebe mit all den kleinen Waffen, die dem
Weibe von Natur gegeben waren.

Wenn er ſie einmal mit einem kurzen, unbeherrſchten
Blick angeſehen hatte, dann war eine ſcheue Hoffnung in ihr
erwacht, daß er doch eines heißeren Gefühles fähig ſei. Und
wenn ſie ſich dann ausmalte, wie es ſein müſſe, von einem
Manne wie er geliebt zu werden mit allen Faſern ſeines
Seins, dann erſchauerte ſie vor Glück. Etwas Herrliches,
Wunderbares, mußte es ſein, von dieſem Mann geliebt
zu werden.

Und nun ſollte er ihr genommen werden, ehe ihre
Sehnſucht, ſeine Liebe zu erringen, erfüllt wurde Ein nei
diſches Geſchick wollte all ihr Hoffen zertrümmern, wollte ſie
elend machen ſo elend, wie ſie nie zuvor in ihrem Leben

es mußte unabſehbares Elend im Gefolge haben. geweſen Was war das, was ſie bei Forſts Verluſt em

Tagen zahlreiche fleißige Hände tätig geweſen, um Buden
und Zelte aufzubauen, die der Unterhaltung und Erfriſchung
dienen ſollen. Der Feſtzug verſpricht ein impoſanter zu
werden zahlreiche auswärtige Vereine und Gilden haben
ihre Teilnahme zugeſagt, auch zahlreiche ehemalige Annaburger
werden ihre Anhänglichkeit an ihre im Annaburger Schloß
verlebte Jugendzeit durch ihr Erſcheinen bekunden. Noch-
mals ergeht an unſere Mitbürger die Bitte, unſerem Ort
durch Fahnen und Laubſchmuck ein feſtliches Ausſehen zu
verleihen und damit den einziehenden fremden Gäſten und
Schützen auch äußerlich ein Zeichen gaſtlichen Empfanges
zu geben. Zum guten Verlauf des Feſtes gehört aber auch
ſchönes Wetter und es ſcheint, als ob von dieſer Seite das
Feſt nicht beeinträchtigt werden ſollte. Wollen wir uns ſchon
heute auf dasſelbe freuen und Jeder ſeinen Teil am guten
Gelingen beitragen, der 11. Juni ſoll allen Feſtbeſuchern
unſer Städtlein als Feſtſtadt würdig zeigen. Allen Feſt
beſuchern rufen wir ein „Herzliches Willkommen“ in Anna
burg zu.

Annaburg. Für die Elternbeiratswahlen, die
vorſchriftsgemäß am kommenden Sonntag, den 11. Juni
ſtattzufinden hätten, iſt nur eine Liſte eingereicht worden.
Es braucht alſo gar keine eigentliche Wahlhandlung ſtattzu
finden. Die erſten 14 der Vorgeſchlagenen gelten als
gewählt

Annaburg. Der am 1. Pfingſtfeiertag vom Theater
Dilettantenklub „Thalia“ veranſtaltete Theaterabend brachte
dem allezeit rührigen Verein ein überaus volles Haus und
einen klingenden Erfolg. Sämtliche Spieler boten in ihren
Rollen ihr beſtes und brachten eine ausgeglichene Veran
ſtaltung zuſtande, über welche das Publikum mit großem
Beifall quittierte.

Annaburg. Am 1. Feiertag war „Stern Lichten
berg“ Gaſt des Fußball-Club Annaburg. Dem Spiele
wohnte eine größere Zuſchauermenge bei, die den äußerſt
fairen Kampf mit Jntereſſe verfolgten. Stern führte ein
ſchönes techniſches Spiel vor, dem der Fußball-Club Anna
burg nicht ganz gewachſen waren und mit 3:0 verlor. Am
2. Tage war Sportklub Kalkberge der Gegner. Beiderſeits
wurde lebhaft geſpielt, Zum Schluſſe des Spieles wurde
hart gekämpft: 3: 3 lautete das Ergebnis. Die zweite Mann
ſchaft des Fußball-Club Annaburg ſpielte gegen den Gau
meiſter der dritten Klaſſe, „Preußen- Biehla 3: 4.

Herzberg, 8. Juni. Wie wir erfahren, hat ſich geſtern
nachmiltag bei der hieſigen Polizeiverwaltung der 20jährige
Geſpannführer Max Wetzel vom Gut Rangsdorf bei Zoſſen
gemeldet und angezeigt, daß er in Zoſſen auf dem Wege
zum Bahnhof von 2 Männern angehalten und von dieſen
gebeten worden ſei, ihnen bei der Beförderung ihrer Koffer
vom Hotel zu ihrem Auto behilflich zu ſein. Ahnungslos
habe er zugeſagt und ſei mit ihnen eine kurze Strecke zur
Stadt zurückgegangen. Hier habe ein Auto geſtanden. Der
eine dieſer Männer habe ihn aufgefordert, in das Auto zu
ſteigen, um nach dem Hotel zu fahren, was er auch befolgt
habe. Das Auto ſei jetzt im raſenden Tempo davonge
fahren. Während der Fahrt, deren Richtung W. nicht ge
kannt habe, weil er erſt kurze Zeit in der Nähe von Zoſſen
bedienſtet iſt, habe ihn der Fremde gefragt, wie alt er ſei,
ob er Arbeit habe, und ob er nicht beſſere Arbeit annehmen
wolle, er, der Fremde, könne ihm eine gute Stellung in
der franzöſiſchen Fremdenlegion verſchaffen, er erhalte dort
eine hohe Löhnung, gute Verpflegung und Bekleidung, er
müſſe ſich jedoch für 5 Jahre verpflichten. Wenn er dieſe
Zeit aushalte, bekomme er eine große Geldſumme ausge
zahlt, könne dann franzöſiſcher Staatsbürger werden und
ſich ſchließlich auch dort verheiraten. Bei dieſer Unterredung
wurde W. ein Schriftſtück in fremder Sprache vorgezeigt
und er aufgefordert, es zu unterzeichnen. Als W. dies ab
lehnte, ſei ihm eine Zigarette angeboten worden, die er
jedoch ausgeſchlagen habe. Da nun W. erkannt hatte, daß
er einem Werber für die Fremdenlegion in die Hände ge
fallen war, bat er den Fremden, ihn ausſteigen zu laſſen

pfunden hatte, für ein ſchwaches Gefühl gegen die Angſt,
die jetzt ihre Seele zerwühlte

Schluchzend warf ſie ſich auf den Diwan und grübelte,
was ſie tun könne, um ſein Leben für ſich zu erhalten. Ob
ſte zu ſeiner Mutter ging und ihr die heiße Angſt ihrer
Seele beichtete? Aber nein war ein Duell im Gange,
wie ſie fürchtete, dann konnte die Mutter auch nichts ändern.
Oder ob ſie zu Ellen ging und ihr offenbarte, was ihnen
drohte? Nein, nein das half auch nicht Und Ellen
würde ſchon die Angſt und Aufregung töten. Ach wenn
ſich ihr doch ein Weg zeigte, zur Rettung für ihren Gatten,

So lag ſie in heißen Schmerzen bis ſie draußen
die Stimme ihres Gatten hörte. Sie klang ruhig und klar.

Fee ſprang auf und lauſchte, die Hände über die Bruſt
gedrückt.

„Er iſt es er iſt es! Ach mein Gott, laß ihn mir
laß ihn mir! Vielleicht quäle ich mich mit tkörichten

Phantaſigebilden. Er iſt ja ſo ruhig. Am Ende kommt
es gar nicht zum Duell. Jm Grunde iſt ja nichts geſchehen.
Wenn Hans nicht gehört hat, was Forſt zu mir geſprochen

dann iſt es vielleicht nicht ſo ſchlimm, wie ich denke. Hans
iſt doch beſonnen und ruhig. Ach, vielleicht quäle ich mich
umſonſt. Aber nein was hatte er leiſe mit Forſt zu
ſprechen Das konnte doch nur eine Forderung ſein.

Ach wenn ich doch wenigſtens Gewißheit hätte.

Fortſetzung folgt.



da er nach Hauſe müſſe. Hieran kehrte ſich der Fremde
jedoch nicht. Schließlich ſagte W., daß er austreten müſſe.
Dies wurde ihm geſtattet. Der Fremde ſtieg zuerſt aus dem
Auto und beobachtete ihn. W. hat jedoch einen günſtigen
Moment benutzt und die Flucht in die dichte Waldung,
wahrſcheinlich handelt es ſich um die Annaburger Heide und
zwar auf der Straße zwiſchen Annaburg und Torgau,
ergriffen. Der Fremde verſuchte, ihn einzuholen, was ihm
jedoch nicht gelungen iſt. Nach etwa 2 Stunden Wanderung
gelangte Wetzel in Herzberg an, um den Vorfall der hie
ſigen Polizei zu melden. Nach Wetzels Angaben handelt
es ſich um ein vierſitziges feldgrau angeſtrichenes Auto. Der
Fremde, der ihn für die Fremdenlegion werben weollte, iſt
etwa 1,76 Meter groß, hat dunkles Haar und einen kurz
beſchnittenen ſchwarzen Schnurrbart. Bekleidet war er mit
einem dunklen Anzug und einer blauen Schirmmütze. Er
ſprach gut deutſch, an der Ausſprache war jedoch zu merken,
daß er ein Ausländer (Franzoſe) war. Den Führer des
Autos kann W. nicht näher beſchreiben. Dieſer Fall zeigt
wieder einmal, mit welchen Mitteln gearbeitet wird, um
ahnungsloſe, junge Deutſche zu verſchleppen und für die
Fremdenlegion zu werben. Darum Vorſicht!

Torgau, 6. Juni. Kupferdrahtdiebſtähle ſind bei einer
hieſigen Firma, die in der Umgebung Jnſtallationsarbeiten
ausführt, vorgekommen, und zwar in Höhe von etwa
30000 Mk. Die Schutzpolizei verhaftete drei junge Leute,
den Monteur Willi Wegerich aus Berlin, Martin Nitzſche

aus Leipzig und Wilhem Wendt aus Raditz Sie hatten
ſich den Draht aus den ländlichen Arbeitsſtellen des Geſchäf-
tes, in dem ſie angeſtellt waren, angeeignet, und ihn in
Berlin zu Geld gemacht,

Staritz. Freitag nachmittag hat ſich hier in der Nähe
der Schurig' ſchen Windmühle ein ſchrecklicher Unglücksfall
zugetragen. Drei Geſchirre von Plotha kamen von Belgern
hier her die Straße herab, ſchwer mit Briketts beladen.
Der Lenker des Wagens iſt dort an der abſchüſſigen Straßen
ſtelle vom Wagen geſtürzt und totgefahren worden. Die
Pferde ſetzten ihren Weg allein fort und der Tote wurde
bald darauf mitten auf der Straße liegend aufgefunden.
Es war der von hier gebürtige 24jährige unverheiratete
Geſchirrführer Max Winkler. Wie das Anglück ſich zuge
tragen, hat niemand beobachtet.

Strehla. Am Donnerstag wurde die diesjährige ſtädtiſche
Kirſchennutzung öffentlich verpachtet. Der Zuſchlag erfolgte
zu dem Höchſtgebot von 30 100 Mark im Vorjahre wurden
10800 Mark gezahlt.

Der während der Pfingſttage auch in Strehla eifrig
betriebene Fußballſport hatte Unglücksfälle im Gefolge. Am
Sonntag erlitt ein Spieler einen doppelten Beinbruch, am
Montag ein anderer einen einfachen Beinbruch.

Dahme. Die Kirſchenalleen des Rittergutes Heins
dorf (Süß und Sauerkirſchen) brachten au Pacht im Jahre
1913: 800 Mark; im Jahre 1917: 1800 Mark und ſind
jetzt für das Jahr 1922 mit 80000 Mark verpachtet wor-
den. Was wird da ein Pfund Kirſchen koſten Bemerkt
u daß die Kirſchbäume allerdings einen ſehr reichen Behang

aben.
Mückenberg, 6. Juni. Der ſeit zwei Wochen vermißte

Student Heidenreich aus Jeßnitz b. Plauen der wie viele
andere ſeiner Studiengenoſſen auf den hieſigen Gruben Ar
beit geſucht und auch erhalten hatte, wurde vor einigen
Tagen in einer dichten Kiefernſchonung in der Nähe der
Ferrowerke mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden,
Alle näheren Umſtände deuten auf Selbſtmord hin.

Bockwitz (Kreis Liebenwerda.) „Roſen die der Tod
zerbrach.“ Kurz vor der demnächſt ſtattfindenden Hoch
zeit verſtarb infolge Herzſchlages die Braut des Lehrers
Roman Jgnaczak, Frl. Eugenie Otto aus Liebenwerda. Bei
einer kleinen häuslichen Verrichtung befiel ſie ein UAnwohlſein,
gleich darauf brach ſie tot zuſammen. Herrn J. wird all
gemeine Teilnahme entgegen gebracht.

Bitterfeld, 5, Juni. Bei einer Exploſion eines Druck
faſſes in der Säurefabrik kam der Arbeiter Teophil Kubinski
ums Leben. Ein zweiter Arbeiter erlitt einen Armbruch.

Halle a. S., 6. Juni. Auf dem heutigen Wochenmarkt
wurden die erſten Kirſchen hier mit mit 18 Mark pro
Pfund verkauft.

Hettſtedt, 6. Juni. Freiwillig aus dem Leben ſchied
die 19jährige Verkäuferin Elſe B. von hier, die Tochter
achtbarer Eltern. Sie war beſchuldigt, aus einem Konfek
tionsgeſchäft rechtswidrig Ware genommen zu haben. Als
die Polizei Hausſuchung abhalten wollte, eilte das junge
Mädchen auf den Boden und erhängte ſich,

Lauchſtädt, 6. Juni. Ein hieſiges Ehepaar wurde
wegen Kindesmordes verhaftet. Es hatte dem Kinde ſeines
Dienſtmädchens die Milch mit Brennſpiritus „verbeſſert“,
um das Kind, deſſen Vater der Ehemann ſelber war, zu
beſeitigen.

Weißenfels, 6. Juni. Durch Verſagen der Steuer
ung fuhr ein Laſtkraftwagen in der großen Burgſtraße auf
den Fußweg und drückte zwei kleine Kiner gegen die Wand.
Beide wurden ſchwer verletzt.

Weißenfels, 6. Juni. Bei der Kirſchenverpachtung an
den Kreisſtraßen des Weißenfelſer Landkreiſes wurden Höchſt
gebote mit insgeſamt 1367 900 Mark abgegeben. Die Ge
bote blieben hinter den Schätzungen, die auf Grund der
Berechnungen der Preißprüfungsſtelle Halle, aufgeſtellt wor
den ſind, um mehrere hunderttauſend Mark zurück. Die
Kreisverwaltung hat 1200 Zentner Kirſchen zum Preiſe
von 175 Mark den Zentner zur Verſorgung der Kreis
bevölkerung mit Kirſchen ſichergeſtellt,

Erfurt. Jn Steinbach in Thüringen wurde der ange
ſehene Fabrikant Herzog verhaftet, der, wie jetzt feſtgeſtellt
wurde, in einem nur ihm zugänglichen Raume ſeiner Fabrik
falſche Fünfzigmarkſcheine in Maſſen hergeſtellt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Dorf der Altmark niedergebrannt. Jn dem

Dorfe Streeſow in der Altmark brach am Montag aus
unbekannter Urſache Feuer aus. Die zu einem Schützen
feſte abweſende Bevölkerung wurde erſt durch den Feuer
ſchein, der auch am Dienstag noch den ganzen Tag über
weithin ſichtbar war, von dem Unglücke benachrichtigt. Die
Wehren der engeren und weiteren Umgebung mußten dem
großen Brande im weſentlichen tatenlos zuſehen, da voll
kommener Waſſermangel herrſchte. Etwa 20 Gebäude mit
zahlreichem Viehbeſtande und großen Vorräten ſind ver
brannt. Das Gut Streeſow und die Gaſtwirtſchaft des
Dorfes ſind gerettet. Der Gaſtwirt Riek wurde bei den
Rettungsarbeiten ſchwer verletzt und liegt hoffnungslos
darnieder.

Schweres Bootsunglück vor der Pregelmündung,
Am Pfingſtmontag ereignete ſich in der Gegend von Haff
ſtrom vor der Pregelmündung ein ſchweres Bootunglück.
Ein Ruderboot, in dem ſieben Perſonen einen Ausflug
unternommen hatten, kenterte, als einer der Jnſaſſen ins
Waſſer ſprang, um ein Bad zu nehmen. Zwei Frauen
und zwei Männer ſind ertrunken.
Tod des Marſchkomponiſten Teike. Jn Landsberg

an der Warthe iſt der Komponiſt der „Alten Kameraden
und vieler anderer bekannten Märſche, Karl Teike, im Alter
von 60 Jahren geſtorben. Teike, der in beſcheidenen Ver
hältniſſen lebte, war Kreisbote. Der Komponiſt erhielt noch
am Sterbetag einen Auftrag eines bekannten franzöſiſchen
Muſikverlags. Als man ihm überſetzte, daß der Verlag
wiſſen möchte, welche Summe er verlange, antwortete Teike:
„Sie ſollen uns ElſaßLothringen wiedergeben“.

Die Hauptverſammlung des Katholiſchen Lehrer-
vereins der Provinz Rheinland hat gegen die wieder her
vortretenden Loslöſungsbeſtrebungen im Rheinlande eine
Erklärung beſchloſſen, wonach ſie feſt und unwandelbar zum
Deutſchen Reiche ſteht und die Jugend zur wahren Völker
verſöhnung erziehen will.

[Eingefandt.
Wenn man mal abends ſeine vier Wände verläßt, ſo ge

ſchieht dies wohl in den meiſten Fällen, um ſich ein wenig Ab
wechslung zu verſchaffen und um das eintönige Leben, wie es
nun ein kleiner Ort einmal mit ſich bringt, für einige Stunden
zu unterbrechen. Selbſtverſtändlich hofft man, daß man nur
Angenehmes ſieht und hört, nur Schönes empfindet. Alſo gehts
am 1. Pfingſtfeiertag in das „PalaſtTheater“ allhier, in dem
ja bekanntlich bewegliche Lichtbilder zu ſehen oder manchmal
auch nicht zu ſehen ſind. Jn der Zeitung ſtand, gut leſerlich,
Anfang einhalb 9 Uhr, und pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde
warteten wir auf die Dinge, die da kommen ſollten. Es dauerte
aber reichlich lange, ehe ſie kamen, denn ehe das elektriſche Licht
ſo halbwegs brauchbar war, wies der Uhrzeiger faſt auf a 10
Uhr. Die Annaburger Pünktlichkeit iſt ja hinſichtlich des Be
ginns von Vorſtellungen und dergl. im großen und ganzen nicht
ſehr berühmt, ſich jedoch beinahe Stunde im manchmal voll
ſtändig finſteren Saale zu langweilen, iſt ein recht zweifelhaftes
Vergnügen. Na, inzwiſchen ging's los, und ſoll hier über die
techniſchen Ausführungen nicht geurteilt werden, denn die beiden
zur Vorführung gelangenden Filme waren tatſächlich nicht ſchlecht
Es klappte auch ſoweit alles ganz leidlich, wenn auch die
Zwiſchenaktspauſen reichlich ausgedehnt waren. Da, im aller
letzten Akt, wars vorbei, gerade in dem Augenblick, als das
Drama am ſpannendſten wirkte. Auf der Leinwand kein Licht
ſchimmer und der ganze Raum ebenfalls ſtockfinſter, kein Not
lämpchen brannte. Wohl verſuchten einige Beſucher eine Gas
lampe in Gang zu bringen, jedoch gleichfalls vergebens, denn
hier erwies ſich, daß gewöhnliche Luft, auch wenn ſie durch
einen Gasſtrumpf geleitet wird, nicht brennt. Was eigentlich
paſſiert war, konnten wir lange nicht erfahren, und ſo ſaßen
wir mindeſtens eine halbe Stunde in dieſer Finſternis und
warteten wieder, wie am Anfang. Ab und zu flammte mal
ein Streichhölzchen auf, doch gleich verſank wieder alles in nächt
liches Dunkel. Da endlich, es war inzwiſchen ungefähr Mitter
nacht geworden, fand es ein Herr, anſcheinend der Vorführer,
ſür nokwendig, kurze Aufklärung zu geben, und ſo verzog ſich
alles ſtill und leiſe, immer an der Wand lang, nur um einen
Ausgang zu finden. Derartige Zuſtände kann man nicht anders
als „unſchön“ bezeichnen. Wenn der Direktion des P.Th. die
nötige Einſicht fehlt und ſie glaubt, auf ihre Beſucher keine
Rückſicht nehmen zu brauchen, ſo iſt es die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit unſerer Polizeibehörde, mal etwas reichlich
nachzuhelfen, Ein Vertreter dieſer war ja während der Vor
ſtellung anweſend und paßte gut auf, daß nicht geraucht wurde,
und dies geht vollſtändig in Ordnung, doch während der Kino
Finſternis war er anſcheinend ebenfalls unſichtbar geworden.
Eine Kinoverwaltung hat nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten
ihren Gäſten gegenüber.

Hoffentlich ſchaffen vorſtehende Zeilen die erwünſchte Abhilfe.
Einige verärgerte Kinobeſucher.
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Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag nach Pfingſten, Vorm. 9 Uhr: Leſe

gottesdienſt. Herr Lehrer Schober.
Purzien: Am Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Beichte

und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Langguth.

Anzeigen
Arbeiter
ſtellt ſofort ein
Ofenfabrik Annaburg
Ein tüchtiges

für Küche und Haus ſofort
oder zum 1. Juli geſucht.
Conditorei und Café Corso

Wittenberg.

Suche für ſofort oder 1. Juli
fleißiges, ſauberes

Mädehen.
Frau Paula Hertel,

Jeſſen (Elſter).

Einige Ztr. Heu
ſind abzugeben Markt 7.

Schwefelſ.Ammonigk
von friſcher Sendung empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

leeres Zimmer
(ohne Beköſtigung) ſucht jung.
Mann, welcher auswärts be
ſchäftigt nur Sonntags über in
Annaburg iſt. Eigenes Mabi-
liar vorhanden. Zahlt für Zim
mer 60--75 Mk. wöchentl. Gefl.
Angebote unter M. B. 100 an
die Geſchäftsſtelle der „Anna
burger Zeitung“ erbeten.

Am Sonnabend den 83. Juni
vorm. gegen 10 Uhr iſt wir mein

5 8Fahrrad
Marke „Aegir“ Nr. 27 788
aus dem Vorgarten bei Herrn
Dr. Schellhorn geſtohlen worden
Wer über den Verbleib desfelben
Auskunft geben kann, erhält

100 Mk. Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Paul KRothbart, Löben.
e

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2--6 Uhr nachm.

N. Pape, yrukt. Hentiſt
Wittenberg.

ger
Karlsbader

S Kuaffer-Gewütz,
Serlig's Kornkaffee,

Torganer Malzkaffee

empfiehtt J G. Fritzſche.

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in Quart und Folio Format,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Nach langem Leiden entschlief am 8. Juni,
vorm. 9 Dhr, unser inniggeliebter, herzens-
guter Großvater und Schwieger-Großvater

Herr August Blaubig,
Feldzugsteilnehmer von 1864, 1866 u. 187071,
im fast vollendeten 81. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Elisabeth Thurow geb. Dubro.
Ewalcl Thunour, Reichsbankbeamter.

S Görlitz, den 8. Juni 1922.
Lutherstr. 33 II.

Die Beerdigung findet nach erfolgter Ueber-
führung in Annaburg (Bez. Halle) am Montag
den 12. Juni, nachm. 2 Uhr, von der Leichen-
halle aus Statt.

e

Todesanzeige und Dauk.
Am 4. Juni nachm. 6 Uhr entſchlief ſanft nach

langem, ſchwerem Krankenlager mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager,

Onkel und Kouſin

Wilhelm Gräfe
im Alter von 58 Jahren.

Nachdem wir den Entſchlafenen nunmehr zur letzten
Ruhe gebettet haben, iſt es uns Herzensbedürfnis, Allen für
die erwieſene Teilnahme, den reichen Kranzſchmuck und das
ehrende Grabgeleit herzlich Dank zu ſagen. Insbeſondere
danken wir dem Herrn Pfarrer für die Troſtesworte am
Grabe, dem Arb. UnterſtützungsVerein, dem Arb. Radfahrer
Verein für das bereitwillige Tragen und Stellung der
Trauermuſik, ſeinen Arbeitskollegen und Vorgeſetzten von der
Forſt für die dem Verſtorbenen erwieſenen Ehren.

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe
S ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Naundorf, den 7. Juni 1022.

Noch in der Jahre Schaffenskraft
Hat Dich der Tod hinweggerafft
Aus arbeitsreichem Leben

Und tatenfrohem Streben

Zerſtört iſt nun des Hauſes Glück,
Denn einſam läſſeſt Du zurück
Die Schar der lieben Deinen,
Die trauernd Dich beweinen.

Ach, daß Du mußteſt von uns gehn!
Unfaßlich iſt uns, was geſcheh'n!
Und wie ſoll ohne Dein Walten
Die Zukunft ſich geſtalten

Gott ſteh' uns bei in allem Leid,
Sei unſer „Vater“ allezeit,
Bis nach vollbrachtem Lauf auf Erden
Wir dort mit Dir vereinigt werden.



Grasverpachtung.
Sonntag, den 11. d. Mts., vorm. 9 Uhr
verpachte ich die Graseiutzung meiner

Heidewiesen (52 Mrg. groß)
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Barzahlung.

Fr. Böttoeher, Naundorf.

I ääh S2 Tischler- Bretter
5 in Kiefer, Eiche uſw. 77
T Kantholz, atten, Schalbretter
E. ſpeziell beſonders billig Fußböden V
3 Baumaterialien aller Art. 5
3 Entwürfe T re e Bau 5

z

7 mee 7S erialienhandlung. S

Bevor Sie
ein Piano, Harmonium oder
sonstige Musikinstrumente zu

u Kannbeabsichtigen, so besichtigen Sie bitte mein großes
Lager von Instrumenten. Zur Zeit auch einige
wenig gebrauchte Pianos sowie ein elektrisches

Piano sehr preiswert am Lager.
Große Auswahl in neuen

erstklassigen iamos.
Liefere frei Haus!

Klavierstimmen u. Reparaturen an allen Musik-
Instrumenten sofort in eigenen Werkstätten.

Musikhaus Horn
Collegienstr. 29 Wittenberg PFernspr. 707
Grösstes Spezialgeschäft Wittenberg und Umgegend

Elektro Lichtheil Methode,
die wiſſenſchaftlich anerkannte

und glänzend bewährte

Künſtliche Höhenſonne-
Behandlung.

Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals-, Herz-, Magen-,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöeſr Abſpannung
Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech
ten Frauenleiden.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Täglich 9—-4 Uhr. Sonntags geschlossen

Zalnmn-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11 e
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Wlombenm in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betüunbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

banchwirtsch. Maschinen u. Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
KHKultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen

Palast- Theater.

DerVampyr imöpiegel

ſowie F. Patronen empfiehlt

Frötz Röchler., Markt 20

Bürger Sohltzen- Verein Annaburg.

Sonntag den und Montag den [2. Juni
findet in Verbindung mit dem diesjährigen

Schützenfest
die Feier des

25jähr. Fahnen-qubiläums
unter Teilnahme zahlreicher auswärtiger Vereine ſtatt.

Feſtordnung:
Sonnabend Abend: Zapfenſtreich.
Sonntag vorm. mpfang und Einholung der Gaſtvereine,

Abbringen der Fahnen.
Antreten der Vereine am Waldſchlößchen,
Einholen der Fahnen, Abmarſch 1 Uhr
(Torgauerſtr., Markt, Holzdorferſtr.) zum
Feſtplatz, daſelbſt: Feſtakt.
Preisſchießen der Gaſtvereine.
Antreten T Uhr im Goldenen Ring, Ab
marſch 2 Uhr (Hinterſtr., Mühlenſtr., Feld
ſtr., Lochauer- und Friedhofſtr., Torgauerſtr.,
Mittelſtr., Holzdorferſtr) Von 4 Uhr ab
Königſchießen. Abends 7 Uhr: Einfüh
rung des Königs.
Von 3 Uhr ab: Preisſchießen. Abends:
Schlußball im Tanzzelt.

Für Anterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch diesmal
in ausreichendem Maße durch Aufſtellung von Schau, Schieß- und

Würfelbuden, Karouſſells und Tanzzelt Gelegenheit geboten.
An beigen Fagen gen egemn. Große Ballmusik.

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Umgegend ladet zu

recht regem Beſuch freundlichſt ein der Vorstand

nachm.

Nachdem:

Montag nachm.

Dienstag nachm.

Sportwesten,
Einsatzhemden,

Maccohemden,
Kravatten eeäht,
ewyſehit A. Raschle.

Spielkavten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Rauch Klub „Kubha“

Col. Naundorf.
Sonnabend, den 10. Juni,

findet unſer diesjähriges

Sommer- Vergnügen

ſtatt, wozu Freunde und Gönner
öflichſt einladethonichs der Vorstand

Anfang 8 Uhr.

Ein mattgoldenes

Armhandl
vom Markt bis Waldſchlößchen
am 2. Feiertag verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Markt Nr. 7.

Am Dienstag Abend gegen
6 Uhr auf dem Wege von der
Steingutfabrik bis Markt
goldener Klemmer

verloren gegangen. Abzugeben
egen Belohnung3 Mittelftraße 13.

en
Für die vielen Glück

wünſche und Geſchenke
anläßlich unſerer Silber
Hochzeit, auch dem Ge
ſang Verein „Concordia
für die dargebrachte Auf
merkſamkeit, ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Gustav Petrie u. Frau.

Annaburg, 7. Juni 1922.
Er

e

See Er

Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. Juni,

94 abends 8 Ahr:
Das wunderbare Programm:

Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke
anläßlich unſerer Hochzeit ſagen wir hiermit

herzlichſten Dank.

Richard Richter und Frau
Martha geb. Schurig.

Annaburg, den 6. Juni 1922.

e 1

ne hEin Abenteuer des Frank Landow.
Drama in 5 Akten. Lilith: Elga Buck.

Da Wenn junge Herzen brechen.
Eine lebenswahre Geſchichte in 3 Akten.

A ch

J

J

J

J

2
J

J

J

J

J

9

HVVVVVVVYYViVYYVYYYY
Preußiſch-Süddeutſche KlaſenLotterir.

Größte StaatsLotterie. Hauptgewinn 1 Million

c

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke zu

unſerer Hochzeit ſagen wir hierdurch unſeren

beſten Dank.
Hugo Bröcher und Frau

Eliſabeth geb. Grobleben.
Annaburg, den 6. Juni 1922.

len

t l hlceeee

Lose in h l Abſchnitten e

G
Preisſpro Klaſſe 124.80 62,40 81,20 165,60 Mt. und Porto

n gen on Hermann Reich 2 23; 434143Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme Eftrich in Jüterbog, J Hitte an unſere Mikbürger!

Der unterzeichnete Vorſtand geſtattet ſich, an die17177771171717777 verehrl. Miüarger mit Wer ergebene Bilte heran

S c S O n r r Daplläuns ause S Fahrräder S Schützenfeſtes unſerem Orke durch Schmückung der

e z äuſer mit Fahnen und Laubgewinde von einemund Krsatateile, J er ie e den ma Slende wolle n
Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen, J gefälligſt abſehen ein feſtliches Ausſehen zu geben.

e o0 o S Sie verpflichten dadurch den Verein zu großere Nähmaschinen, El 5 S v re r Sg eſtreben, den zahlreich einziehenden fremden GäſtenS Kinderwagen 22 Sportwagen, C einen henvolen Ewpfang bereiten ſowie das Feſt

Sprech Apparate und Platten, 5 ſeiner e r v. on
Teſchi er Bürger-Schützen-Verein.Teſchings Luftgewehre r V giße ar r
ScheintodPiſtolen geſetzl. S OC

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grauhl. Ansiehts-Postlkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Poſtuerſandt- Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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